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Subjektivierungstheoretische Perspektiven für eine kritische Betrachtung und 
Vermittlung der Sport- Bewegungs- und Körperkultur 

Subjektivierungstheoretische Ansätze nehmen in der deutschsprachigen sportpädagogischen For-

schung bislang eine eher randständige Position ein (Thiel et al., 2020). Damit fehlt weitestgehend 

eine Perspektive, die die relationalen Beziehungen zwischen „Welt-, Anderen- und Selbstverhältnis-

sen“ (Ricken, 2013, S. 43) und damit die Normen, Machtverhältnisse und Selbsttechnologien 

(Foucault, 1993) in der Sport-, Bewegungs- und Körperkultur in den Mittelpunkt rückt. Subjektivie-

rungstheoretische Perspektiven ermöglichen eine kritische Analyse jener Prozesse, mittels welcher 

Individuen im Kontext Sport dazu gebracht werden, die Welt, sich selbst sowie Andere in ihren ver-

körperten Identitäten in bestimmter Weise zu begreifen und in ihrer Unterwerfung als Subjekte auch 

gleichzeitig ihre Handlungsfähigkeit zu erlangen (Buchner, 2018). Die Beiträge des AK nähern sich 

in mehrerlei Hinsicht dem Tagungsthema: Zum einen werden durch das Aufrufen subjektivierungs-

theoretischer Bezüge (Butler, 1997; Foucault, 2005) disziplinäre Grenzen theoretisch erweitert. Zum 

anderen skizzieren die Beiträge in ihren Ergebnissen die verschiedenen Programmatiken des Den-

kens, Fühlens, Erlebens und Handelns und beleuchten so, wie Subjekte Grenzgänge zwischen an-

erkennbaren, verworfenen und widerständigen Subjektpositionen (Behrens, 2021) in sportbezoge-

nen Settings aushandeln (müssen). Mit Blick auf den Sportunterricht und seine Zielsetzung der Ent-

wicklung eines "reflektierten Körperkonzept[s]" als Teil der "Entwicklungsaufgabe Identität" (Schierz 

& Thiele, 2013, S. 140) erweitern die Beiträge Grenzen einer kritisch-reflexiven Auseinandersetzun-

gen mit der gegenwärtigen Sport-, Bewegungs- und Körperkultur, was nicht zuletzt für Fragen von 

Diversität und Inklusion in Sportunterricht und Sportlehrkräftebildung von Relevanz ist. 

Fabian Muhsal analysiert Instagram-Posts hinsichtlich der Möglichkeiten der Selbstpositionierung 

von Crossfit-Athlet*innen mit Behinderungen. Dabei werden die Subjektivierungspraktiken im Um-

gang mit den Normen Authentizität und leistungsfähiger Körper fokussiert. 

Brigitta Höger untersucht, welche verkörperten Subjektpositionen im Sprechen von Sportlehrkräf-

ten als diskursive Praxis eröffnet werden, als Schüler*in im Sportunterricht als jemand anerkennbar 

zu werden. 

Tessa Schulz widmet sich in ihrem Beitrag angehenden Sportlehrkräften und untersucht im Rah-

men diskursiver Praktiken welche Subjektpositionen im Sportstudium anerkennbar und wie diese 

vor dem Hintergrund von aufgerufenen Wissensordnungen ausgehandelt werden.  
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